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\rchitekturwettbewerb „Tiroler Landesleitprojekt Stublerföl

Gewerbegebiet trifft
in Terfens - Räumliche Integration

auf Wohnraunr

Das Leitbild „Zukunfts-
Raum Tirol" befasst sich mit
Fragen der räumlichen Ent-
Wicklung und der Raumord-
nung Tirols. Damit sollen
die Weichen für die räumli-
ehe Entwicklung des Landes
gestellt werden. Ein Schwer-
punkt im Rahmen des Leit-
bildes ist es, den Gewerbe-
und Industriegebieten mehr
funktionale und gestalteri-
sehe Qualität zu geben.

Sie sollen also nicht nur
optimale Standort- und Ent-
wicklungsvoraussetzungen
für die anzusiedelnden Be-
triebe bieten, sondern mit
den umgebenden Siedlungs-
stmkturen vernetzt werden.
Gewerbegebieten wird ein
positives Erscheinungsbild
verliehen und sie stellen
ein. hohes Maß an Umwelt-
freundlichkeit sicher.

Miteinander vernetzen
Ziel ist, sie nicht bewusst

vom übrigen Siedlungsraum
zu trennen, sondern diesen
zu ergänzen - das Leitbild
„ZukunftsRaum Tirol" setzt
auf räumliche Integration.
Denn mit einem Gewer-
begebiet siedelt sich auch
Infrastmktur an, von der
nahe gelegene Wohngebiete
profitieren. Der praktischen
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LR Anna Hosp, Hubert Hußl, BM von Terfens, und Daniel No-
cker, Architekt des Siegerprojekts, fachsimpeln über die
Pläne zum Landesleitprojekt Stublerfeld (v.l.) Foto: aut

Umsetzung eines solchen
Projekts näher gekommen,
ist man in Terfens. Dort
wird ein Gewerbegebiet ge-
baut, das die Ziele dieses
Leitbilds erföllt.

Lande sleitproj ekt
Architekten wurden im

März dazu aufgemfen, bei
einem Architekturwettbe-
werb ihre Vorschläge für das
„Tiroler Landesleitprojekt
Stublerfeld" einzubringen.
14 Projekte wurden ein-
gereicht und vergangenen
Dienstag wurde das Sieger-
projekt präsentiert. Den ers-
ten Platz erreichte der Archi-
tekt Daniel Nocker, der ein
stark ortsbezogenes Gesamt-
konzept einreichte. Die ein-
fachen und robusten, aber
wirkungsvollen Gestaltungs-
Prinzipien überzeugten die
Jury. Im Protokoll der Jury

Sitzung ist außerdem zu
lesen: „Sehr positiv bewer-
tet wird die streifenförmige
Bebauungsstruktur mit vari-
ablen Breiten, die ein hohes
Maß an Flexibilität gewähr-
leistet." Grünkeile innerhalb
des Gewerbegebietes sorgen
für mehr Stmkturierung.
Auf der Westseite trennt au-
ßerdem ein Grüngürtel das
Gewerbegebiet vom Wohn-
räum und auch vom nahe
gelegenen Bahnhofsviertel.

Weitere Planung
Alle weiteren Planungs-

schritte werden nun auf
Basis des prämierten Pro-
jektes von Daniel Nocker
vorgenommen. Konkret
zeigen sich bereits 16 Be-
triebe an einer Ansiedlung
interessiert. Wann genau
die Umsetzung beginnt, ist
noch offen.


